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Aus dem preußiſchen Staatshaus- 
hultsetat pro 1898 99. 


Charakteriſtiſch für den Eiſenbahnetat 
iſt die ſtarke Steigerung ſowohl der Einnahmen 
als der dauernden und einmaligen Ausgaben. 
Die Einnahmen der vom Staat verwalteten 
Eiſenbahnen find von 1110210350 auf 
1202814600 M., alſo um 92604240 M. oder 
über 8 Prozent geſtiegen. Die Steigerung bei 
den Betriebseinnahmen im engeren Sinne iſt 
noch größer, denn die Einnahmen aus dem Per⸗ 
ſonen⸗ und Gepackverkehr find von 299084000 
auf 320788 000, alſo um 21 704000 M., die aus 
dem Gutervertehr von 735805000 auf 799570000 
M., alſo um 63765000 M. geſtiegen. Die Be⸗ 
triebseinnahmen im engeren Sinne ſind mithin 
im Ganzen um 85469000 M. höher als im 
Vorjahre eingeſetzt. In dieſen Zahlen ſpiegelt 
ſich die aufſteigende Entwickelung des Verkehrs 
in deutlicher Weiſe wieder. Entſprechend dieſer 
Zunahme des Verkehrs weiſen auch die dauernden 
Ausgaben auf der ganzen Linie eine eryebliche 
Vermehrung auf. An Gehältern ſind nicht 
weniger als 19385 200 M. mehr als im vorigen 


Etat eingeſtellt; die Vermehrung der Ausgaben 
beruht nur zu einem Theile auf der im Vorjahre 


beſchloſſenen Erhöhung der Gehälter der mittleren 


und höheren Beamten; zum größeren Theile iſt 


ſie verurſacht durch die Vermehrung der etats⸗ 
mäßigen Stellen. Dieſe Vermehrung hat auch 
eine Ervböhung der Ausgaben für Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſe im Betrage von 2143300 M. zur 
Folge. Trotz der ſehr erheblichen Vermehrung 
der Zahl der etatsmäßig angeftelten Beamten iſt 
für den Aufwand zur Remunerirung von Hülfs⸗ 
arbeitern, zu den Löhnen und zu Stellenzulagen 
ein Mehraufwand von 2870700 M. vorgeſehen. 

In noch erheblicherem Maße als die per⸗ 


ſönlichen Ausgaben find mit Rückſicht auf den 
ſteigenden Verkehr die ſächlichen Ausgaben in 


höherem Betrage eingeſtellt. Für Unterhaltung 


und Ergänzung der Inventarien, ſowie für Bes 


ſchaffung der Betriebs materialien beträgt die 
Mehrausgabe 5128000 M. Für Unterhaltung, 
Erneuerung und Ergänzung der baulichen Ans 


N lagen ſind 10 424000 M., für Unterhaltung, 


Erneuerung und Ergänzung der Betriebsmittel 


Staatsbahnen ſteht 


mehr als im Vorjahre eingeſtellt. I 
drei Poſten repräſentiren zuſammen eine Mehr 
ausgabe von nahezu 30 000 000 M. Am ſtärkſten 
iſt die Vermehrung der Ausgaben für Betriebs⸗ 


und der maſchinellen Anlagen find 14 124 000 M. 
Allein dieſe 


mittel; ſie erreicht die Höhe von annähernd 13 
Prozent. Von dem Umfange der Staatsbahn⸗ 
verwaltung erhält man ein richtiges Bild, wenn 
man ſieht, daß allein für die baulichen Anlagen 
und die Betriebsmittel 125 614 000 M. bezw. 
117 703 000 M. in den Etat eingeſtellt ſind. 
Autzer dieſen im Ordinarium für bauliche Anz 
lagen und Betriebsmaterial ausgeworfenen 
Summen finden ſich bekanntlich noch im Extra⸗ 
ordinarium erhebliche Beträge für dieſelben 
Zwecke. Den Mehreinnahmen aus den preußiſchen 
im Ganzen eine dauernde 
Mehrausgabe von 59 044 400 Mark gegenüber 


und im Ganzen wird von der Mehreinnahme der 


bahnen 
Staatsbahnen ſind und daß außerdem der Eiſen⸗ 


getilgten 
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Peranjehiagt, 


Eiſenbahnverwaltung von zuſammen 92 596 417 
Mark der Betrag von 59 470 697 Mark durch 
die Vermehrung der dauernden Ausgaben ver⸗ 
braucht; der Unterſchied rührt davon her, daß der 
preußiſche Staat auch an einer Reihe von Eiſen⸗ 
betheiligt iſt, welche nicht preußiſche 


bahn die Koſten der Zentralverwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen zur Laſt fallen. Der Ueberſchuß der 
Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung 
über die dauernden Ausgaben iſt im Etat auf 
nicht weniger als 33125 720 Mark höher ver⸗ 
anſchlagt als pro 1897—98. Wenn trotzdem 
nach dem Etat nur 4161920 Mark als im 
laufenden Jahre aus den Eiſenbahnüberſchüſſen 
für andere Staatszwecke verfügbar bleiben, ſo 


liegt der Grund in der Erhö 
ab nee ſehr ſtarken Erhöhung des 


ordinarium um nicht weniger als 28 968 


Mark höher als im Vorjahre. Im dem Extra⸗ 


ordinarium find 25 000 000 Mark zur Vermeh⸗ 
rung der Betriebsmittel für bereits beſtehende 
Staatsbahnen beſtimmt, außerdem iſt zum erſten 
kale ein Dispoſitionsfonds zum Erwerb von 
Grund und Boden für Eiſenbahnzwecke in Höhe 
von 5 000 000 Mark ausgebracht. Für die Erz 
weiterung und Verbeſſerung der baulichen An⸗ 
lagen der beſtehenden Staatsbahnen ſind nicht 
weniger als 44 338 000 Mark angeſetzt. Es find 
alſo für 1898 im Ordinacium und Extraordina⸗ 
mum zuſammen für Betriebsmittel 142 703 000 
ark und für bauliche Anlagen 169 952 000 
art vorgeſehen. 
Der größte Theil der jetzt im Extraordina⸗ 
rium des Eiats ausgebrachten Ausgaben für Er⸗ 
weiterung der baulichen Anlagen und für Ver⸗ 


mehrung der Betriebsmittel der im Betriebe be⸗ 


nawlichen Staatsbahnen wurde früher bekanntlich 
eben dem Etat durch Kreditgeſetze bewilligt. Je 
öher die betreffenden Poſitionen des Extraordi⸗ 
darume bemeſſen find, um jo mehr verkürzt ſich 
demzufolge auch der für andere Staatszwecke ver⸗ 
nandbare Eiſenbahn⸗leberſchuß. Trotz der ganz 
runde wöhnlich hohen Dotirung des Extraordina⸗ 
2 a ſoll die Eiſenbahnverwaltung unter Ans 
Penſſung aller in anderen Etats verrechneten 
9 ſionen, Wittwen⸗ und Waiſengelder außer der 

erzinſung der Eiſenbahn⸗Kapitalſchuld und der 

gung derſelben mit / Prozent der noch nicht 
ügten Schuld nicht weniger als 175 800 000 
; ark für Zwecke der allgemeinen Staatsverwal⸗ 
ung abliefern. Dieſe Summe wird in das 
richtige Licht 


Women für 1898 im 


find 166 918 
2 ug ünenvorwerfen und 179 600 Mark weniger 


ei allen 
mehrungen 
nter uftaltersaufbefjerungen zurückzuführen. — 


etbeiferung 
art erhöht 


95 m 
Sinmapme Etat der 


i Nach Abzug der Beträge des 
Reichs ſtellt ſich nämlich der Zuschuß 55 Erno 


gerückt, wenn man erwägt, daß an 
taatsverwaltungsausgaben nach Abzug der Ein⸗ | 


Ganzen nur 342 500 000 N 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


iſt die Verbeſſerung der Einkommensverhältniſſe 
der Förſter durch 


126 neuen Förſterſtellen vorgeſehen. 
zur Forſtkulturen iſt um / Million Mark er⸗ 
höht. Nachdem in neuerer Zeit das Bedürfniß 
hervorgetreten iſt, mit Ankäufen von Grund⸗ 
ſtücken zu Forſten auch in den weſtlichen Lan⸗ 
destheilen vorzugehen, iſt eine Erhöhung des be⸗ 
treffenden Ankaufsfonds erforderlich geworden. 
13 000 Mark find neu ausgeworfen zur Errich⸗ 
tung von 6 meteorologiſchen Beobachtungs⸗ 
ſtationen behufs Erforſchung der klimatiſchen 
Wirkungen des Waldes. Es ſollen Temperatur 
und Feuchtigkeit der Luft im Bereiche eines 
größeren Laubwaldkomplexes beobachtet und 
Regenſtationen zur Beobachtung der atmoſphäri⸗ 
ſchen Niederſchläge im Bereiche von ſechs ver⸗ 
ſchiedenen Waldkomplexen angelegt werden. 

Im Etat der Verwaltung der direkten 
Steuern ift die Einkommenſteuer mit 8 Millio⸗ 
nen, die Ergänzungsſteuer mit 400 000 Mark, 
die Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen 
um 171 500 Mark höher in Anſatz gebracht; zus 
ſammen hat ſich die Einnahme um 8,8 Millio⸗ 
nen vermehrt. 2 

Der Etat der Verwaltung der indirek⸗ 
ten Steuern weiſt bei den Erhebungskoſten für 
die Reichsſteuern ein Mehr von 1,1 Millionen 
in den Einnahmen auf. Der Ertrag der 
Stempelſteuer iſt um 1 Million, der der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer um 100 000 Mark erhöht. Bei 
den dauernden Ausgaben ſind 11 neue Stellen 
für Oberſteuer⸗Kontrolleure vorgeſehen. 

Im Etat des Finanzminiſteriums wer⸗ 
den Anfangsgehälter für acht neue Regierungs⸗ 
rathsſtellen bei Ober⸗ und Regierungspräſidien 
verlangt. Außerdem ſind dabei 307 neue 
Stellen für Sekretäre eingeſetzt. Der Aſſeſſoren⸗ 
Diätenfonds iſt um 100 000 Mark erhöht. 
Trotz der durch den Etat für 1895—96 erfolgten 
Erhöhung des Fonds zu Diäten, Fuhr⸗ und 
Verſetzungskoſten hat ſich derſelbe noch immer 
als unzureichend erwieſen; im Vorjahre iſt er 
um 664 368 Mark überſchritten worden. Das 
Geſetz vom 21. Juni 1897, betreffend die Tage⸗ 
gelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten, wird 
zwar eine Verminderung der Ausgaben bei 
dieſem Fonds zur Folge haben, es iſt aber 
dennoch eine Erhöhung deſſelben um 500 000 
Mark nothwendig erſchienen. Ganz neu iſt unter 
dem Titel: Dispoſitionsfonds der Oberpräſi⸗ 
denten zur Förderung und Befeſtigung des 
Deutſchthums in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen ſowie im Regierungsbezirk Oppeln 
eine Summe von 400 000 Mark eingeſtellt. Der 
neu eingeſtellte Fonds ſoll die Mittel bieten, um 
die zur Ausführung des genanuten Zwecks ge⸗ 
eigneten Maßnahmen durchzuführen. Um ſeine 
zweckmäßige und wirkſame Verwendung ſicher 
zu ſtellen, iſt es angemeſſen erſchienen, ihn den 
mit den örtlichen Verhältniſſen beſonders ver⸗ 
trauten Oberpräſidenten zur Verfügung zu 


tellen. 
* Der Etat der Bauverwaltung weiſt unter 


den Einnahmen bei den Verkehrsabgaben ein 
Mehr von 600 000 Mark, das namentlich aus 
Anlaß der Eröffnung des Breslauer Großſchiff⸗ 
fahrtsweges auf der damit dem großen Durch⸗ 
gangsverkehr erſchloſſenen kanaliſirten oberen 
Oder ſowie in Folge der im Jahre 1898 ſtatt⸗ 
findenden Verkehrseröffnung auf dem Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal und aus der Einführung von Ab⸗ 
gaben auf der kanaliſirten Saar zu erwarten iſt, 
ſowie einen ganz neuen Einnahmepoſten von 2,6 
Millionen Mark unter dem Titel: Beiträge zur 
Deckung von Bauleitungskoſten auf. 

In der Zentralverwaltung ſoll ein waſſer⸗ 
bautechniſcher vortragender Rath neu angeſtellt 
werdeu. Ferner ſollen neu errichtet werden eine 
Waſſerbau⸗Inſpektion in Frankfurt an der Oder, 
und eine Kreisbauinſpektion in Wilhelmshafen. 
In Nakel ſoll ein Waſſerbauinſpeltor dauernd 
ftationirt, bei der Polizeidirektion in Potsdam 
ein beſonderer Polizeibauinſpektor angeſtellt 
werden. — Im Laufe der Zeit hat ſich die Noth⸗ 
wendigkeit herausgeſtellt, den Stromaufſichts⸗ 
dienſt an den wichtigeren Waſſerſtraßen durch 
Anſtellung von techniſch gebildeten mittleren Be⸗ 
amten zu verbeſſern. Dieſe mittleren Beamten, 
welche die Bezeichnung „Waſſerbauwarte führen 
und einer nach 3¼ß jährigem Vorbereitungsdienſt 
abzulegenden techniſch⸗praktiſchen Prüfung unter⸗ 
worfen fein werden, ſollen den akademiſch ges 
bildeten Lokalbaubeamten in den minder 
wichtigeren techniſchen Geſchäften des Außen⸗ 


dienſtes eine wirkſamere Unterſtützung ge⸗ 
währen, als ſie bisher durch die der 


Unterbeamtenklaſſe angehörigen Strommeiſter ge⸗ 
leiſtet werden konnte. Es ſollen im Ganzen 129 
Stellen für Waſſerbauwarte errichtet und dafür 
142 vorhandene Unterbeamtenſtellen des Strom⸗ 
aufſichtsdienſtes eingezogen werden. Für 65 
Waſſerbauwarte werden die Gehälter im vor⸗ 
liegenden Etat gefordert. — Die Unterhaltungs⸗ 
koſten für verſchiedene Ströme und Flüſſe ſind 
erhöht worden, ſo für die Weichſel um 311000 
Mark. — Unter den einmaligen Ausgaben ſind 
neu ausgeworfen: 200 000 Mark lerſte Rate) 
zur Sicherung der Weichſelufer zwiſchen den 
Dünen an der neuen Strommündung, 320 000 
Mark zur Erweiterung der Spreehaltung des 
ee a e Oie 5 5 
m Nordhafen in Berlin bis zur e 
S N 250 000 Mark lerſte 


Oranienburg, Elſterwerda, Nebra, Weſerfahr⸗ 


ü Stellen, ſowie die Errichtung von 350 000 Mark (erfte Rate) zum Bau eines 
e Der Fonds Dienſtgebäudes für das Geheime Zivilkabinet 


und 400 000 Mark (1. Baurate) zum Neubau 
des Regierungsgebäudes in Frankfurt a. O. ge⸗ 
fordert. Dem Etat der Bauverwaltung iſt 
eine Denkſchrift betreffend den Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanal beigefügt. (Schluß folgt.) 


Aus dem Beiche. 


Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein, der ſich im Zeichen erfreulichſter Re⸗ 
konvalescenz befindet, gedenkt Ende der Woche 
nach ſeinem Schloſſe in Primkenau überzuſiedeln. 
Der Herzog, welcher noch immer im Hotel 
Briſtol wohnt, unternimmt täglich Ausfahrten. 
— Der als Nachfolger des Wirkl. Geh. Raths 
Haaſe als Miniſterialdirektor in das Miniſterium 
des Innern berufene Regierungspräſident in 
Oppeln Dr. jur. Rudolf v. Bitter iſt ein 
Sohn des 1880 geadelten Präſidenten der See⸗ 
handlung. Im Jahre 1846 geboren, wurde er 
1866 als Auskultator vereidigt, war im Vor⸗ 
bereitungsdienſt in den Bezirken Halberſtadt und 
Berlin thätig und machte den Krieg gegen Frank⸗ 
reich als Reſerveoffizier des 2. Garderegiments 
zu Fuß mit, erwarb ſich auch das Eiſerne Kreuz. 
Im Dezember 1871 wurde er Gerichtsaſſeſſor 
und trat im Februar 1873 zur allgemeinen 
Staatsverwaltung über. Nachdem er einige Zeit 
Regierungsaſſeſſor beim Oberpräſidenten in Poſen 
geweſen war, wurde er 1875 Landrath des 
Kreiſes Waldenburg i. Schl. 1882 kam er als 
Geheimer Regierungsrath und Vortragender Rath 
in das Miniſterium des Innern, wo er bis zum 
Auguſt 1888 blieb, um dann Regierungspräſident 
in Oppeln zu werden. Von 1879 bis 1888 war 
er konſervatives Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
für den Wahlkreis Waldenburg⸗Reichenbach. — 
Der Vorſteher des ſtenographiſchen Bü⸗ 
reaus im Abgeordnetenhauſe Dr. Simmerlein 
hat ſeinen Abſchied eingereicht. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt Dr. Steinbrink auserſehen. — 
In der erſten Jahresſitzung der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft zu Magdeburg machte in einer 
Eingabe an das Kollegium die Firma F. A. Neu⸗ 
bauer darauf aufmerkſam, daß die in Ausſicht 
genommene Aufhebung der Zuckerexport⸗ 
prämien, falls ſie zur Thatſache werden und 
zwar plötzlich erfolgen ſollte, für die Eigenthümer 
von Zucker, ſeien ſie Fabrikanten oder Händler, 
empfindliche Schädigungen gu Folge haben 
könne. Es müſſe daher zur Vermeidung ſolcher 
Schädigungen dafür geſorgt werden, 1. daß für 
Zucker, der nachweislich aus der alten Kampagne 
(1897-98) herrühre, der bisherige Ausfuhr⸗ 


zuſchuß geſichert bleibe, auch wenn der Zucker] Kindesleiche exhumirt worden. 


Donnerſtag, 13. Jaunar 1898. 
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haben. 


Mit geſpannter Aufmerkſamkeit haben als Vizepröſident des Senats; die Ausſichten 
Erhöhung des Gehalts von brücke bei Gieſelwerder, desgleichen bei Ohſen, wir Deutſche in Alexandrien die Entwicklung der Scheurers ſind denn auch ſehr geringe. Die 
1100 bis 1500 Mark auf 1200 bis 1600. Mark Moſelbrücke bei Trarbach. Schließlich werden 


Vorgänge in China verfolgt und höchſte Befriedi⸗ Freunde des Oberſten Picquart erklären, der 
gung über die kräftigen Maßregeln Sr. Majeſtät Oberſt ſehe ruhig den Maßnahmen des Kriegs⸗ 


des Kaiſers empfunden. Eure königl. Hoheit 
wollen daher gnädigſt geſtatten, Ihnen beim An⸗ 
laufen der egyptiſchen Geſtade ehrerbietigen Gruß 
und innigſte Segenswünſche darzubringen. Möge 
die Fahrt Eurer königlichen Hoheit glücklich ver⸗ 
laufen, möge ſie dazu dienen, Genugthuung zu 
verſchaffen für die den deutſchen Miſſionaren zu⸗ 
gefügte Unbill und deutſchen Einfluß im fernen 
Oſten auf allen Gebieten zu ſtärken. Möge durch 
ſie gelingen, einen Stützpunkt für eine zum Schutze 
des deutſchen Handels im Auslande ſo nothwen⸗ 
dige, ſtarke Kriegsflotte zu erhalten.“ Das 
Telegramm wurde, wie den hieſigen „N. N.“ aus 
Alexandrien geſchrieben wird, am 4. d. M. auf 
einſtimmigen Beſchluß der dortigen Deutſchen an 
den Prinzen Heinrich nach Port Said gerichtet. 
Urſprünglich war beabſichtigt, eine perſönlich zu 
überreichende Adreſſe abzufaſſen; doch mußte da⸗ 
von Abſtand genommen werden, weil man be⸗ 
fürchtete, Se. königl. Hoheit werde bei dem ſehr 
kurzen Aufenthalt in Port Said eine Abordnung 
nicht empfangen können. 

— Eine ſtarke Vermehrung der chineſiſchen 
Miſſion in Berlin iſt bekanntlich vom Kaiſer von 
China bewilligt worden; an der Spitze der Ge⸗ 
ſandtſchaft, die aus dreißig Herren beſteht, be⸗ 
findet ſich ein ausſchliezlich für die Reichshaupt⸗ 
ſtadt beglaubigter Miniſter. Der Umfang der 
Geſchäfte iſt ein außerordentlich großer geworden, 
und der Kaiſer von China hat, wie gemeldet 
wird, den Wunſch geäußert, die Beamten der 
Miſſion ſollten nicht mit Arbeit überbürdet wer⸗ 
den, ſondern auch Muße behalten, ſich in den 
deutſchen Verhältniſſen umzuſehen. 


— Eine bemerkenswerthe Aeußerung des 
Grafen von Hompeſch liegt jetzt in einem Briefe 
an den Geh. Kommerzienrath Bücklers vor. Der 
Brief lautet: „Ew Hochwohlgeboren beehre ich 
mich, den Empfang der Abſchrift der quäſt. Re⸗ 
ſolution nebſt dazu gehörigen Unterſchriften ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Da in Betreff der 
Koſtendeckungsfrage der Flottenvorlage und der 
Bindungszeit noch beſondere Verhandlungen ge⸗ 
führt werden, bin ich zur Zeit außer Stande, 
irgend eine Zuſage im Sinne jener Reſolution 
abzugeben. 
mit ganz ausgezeichneter Hochachtung Graf 
Hompeſch.“ 


— Gegenüber gegentheiligen Meldungen aus 


miniſters entgegen; er werde ſich jedoch nicht 
widerſtandslos beſeitigen laſſen. 


England. 


London, 12. Januar. Der „Manch. Guard.“ 
erfährt aus authentiſcher Londoner Quelle, die 
Frage der chineſiſchen Anleihe habe ſeit Freitag 
eine raſche Wendung genommen. Bis dahin 
war die britiſche Regierung durchaus nicht ge⸗ 
neigt, den Vorſchlag der Verbürgung einer An⸗ 
leihe zu erwägen. Aber Drahtberichte der 
britiſchen Botſchaft in Berlin und des britiſchen 
Geſandten in Peking veranlaßten nicht nur die 
Abhaltung des Miniſterrathes am Sonnabend, 
ſondern auch den Entſchluß, gemeinſam mit der 
deutſchen Regierung die Ausgabe der Anleihe 
herbeizuführen. Kraft der zwiſchen London und 
Berlin erzielten Verſtändigung werden die britiſche 
und die deutſche Regierung gewiſſe Finanzleute 
in der Herausbringung der Anleihe unterſtützen. 
Unterhandlungen zu dieſem Zwecke ſchweben 
zwiſchen der Hongkong⸗Shanghaibank und der 
Deutſchen Bank. Auch ſei die Betheiligung 
Rothſchilds unter beſtimmten Bedingungen wahr⸗ 


ſcheinlich. 
Nui land. 


Petersburg, 12. Januar. 
miniſterium iſt eine gewaltige Defraudation ent⸗ 
deckt worden; zehn Beamte ſind kompromittirt, 
die Unterſuchung wird geheim geführt. 


Amerika. 


Rio de Janeiro, 12. Januar. Das amt⸗ 
liche Blatt veröffentlicht einen langen Bericht 
über die Unterſuchung wegen des Attentates auf 
den Präſidenten Morges vom 5. November v. J. 
Der Bericht bringt Enthüllungen über die Mit⸗ 
ſchuld Glycerio Manoel Victorino Barboſas, 
des Senators Cordeiro und anderer Parla⸗ 
mentarier von der Föderalpartei, welche den 
Hauptmann Deocleſiano, ein thätiges Mitglied 
der Verſchwörung, dazu ermuthigt haben ſollen, 
den Arm des Mörders Marcellino Bispo zu be⸗ 
waffnen. 


Ew. Hochwohlgeboren verbleibe ic | p,,⸗⸗————.—K——— 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 13. Januar. Im preußiſchen 


Aachen wird beſtimmt verſichert, daß die Aachener Haushaltsetat pro 1898—99 find für Errichtung 


Kriminalpolizei thatſächlich mit der Verhaftung 
des Feldwebels ſowie des belgiſchen Cafetiers 
einen glücklichen Fang machte und daß gegen 
Beide wegen Landesverraths die militär⸗ ſowie 
zivilgerichtliche Unterſuchung eingeleitet wurde. 
Heute iſt auf dem alten Kaſernenhofe eine 
Die anfäuglich 


bei Inkrafttreten des zu erwartenden Gejegesfauf freien Fuß geſetzte Frau des Feldwebels 


noch nicht tranſito abgefertigt worden ſei und 2. 
daß Zucker der folgenden Kampagne (189899), 
der bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt verkauft 
worden ſei, ebenfalls den Ausfuhrzuſchuß von 
1,25 Mark für 50 Kilogramm vergütet erhalte. 
Das Kollegium beſchließt nach eingehender Dis⸗ 
kuſſion, eine entſprechende Eingabe an die Mi⸗ 
niſter des Handels, der Finanzen und der Land⸗ 
wirthſchaft ſowie an den Bundesrath zu richten 
und dabei hervorzuheben, daß ſo tief eingreifende 
Aenderungen überhaupt erſt nach einer gewiſſen 
Uebergangszeit eingeführt werden dürften. — 
Der Poſener „Kuryer“ weiß zu berichten, daß 
die polniſche Sprache bei den Aufſchriften der 
Poſener Straßenbahn volle Gleichberechtigung 
finden werde. Der oberſchleſiſche Zentrumsabge⸗ 
ordnete Strzoda hat neulich die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß er ein „Zentrumsmann ſei und 
polniſch und deutſch ſpreche“, ferner, daß ſeine 
Söhne deutſche Eymnaſien beſuchten, in welchen 
fie „deutſch ſprechen und fühlen gelernt hätten“. 
Die polniſchen Blätter verlangen, daß die polni⸗ 
ſchen Wähler des Herrn Strzoda ihn wegen die⸗ 
ſer Erklärung zur Rede ſtellen. — Zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für die Märzgefalle⸗ 
nen in Berlin wird dem „L.⸗A.“ jetzt von beſter 
Seite mitgetheilt, daß trotz aller bisherigen De⸗ 
mentis der Magiſtrat dem Beſchluſſe der Stadt⸗ 
verordneten beitreten, und daß auch Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle mit der Mehrheit ſtimmen wird. 
Andererſeits ſoll eine Verſtändigung darüber an⸗ 
gebahnt werden, daß die Enthüllung des Denk⸗ 
ſteins nicht am 18. März, ſondern an einem 
ſpäteren Termin ſtattfinden wird. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Januar. Die geſtrige Sitzung 
des Herrenhauſes wurde mit der Berathung über 
den Antrag des Herzogs von Ratibor ausgefüllt. 
Der Antrag wünſchle die „unverzügliche“ Vor⸗ 
lage eines Geſetzentwurfs über die erforderlichen 
Mittel zur Verhütung künftiger Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophen in Schleſien und Brandenburg. 
Ein Zuſatzantrag des Grafen Pfeil bezweckte die 
Verhütung weiterer ſchädlicher Cutwaldungen. 
Der Landwirthſchaftsminiſter betonte die Schwie⸗ 
rigkeit der zu löſenden Fragen in techniſcher, 
finanzieller und verwaltungsbehördlicher Bezie⸗ 
hung und fragte ſchließlich, ob der Antrag ein 
Mißtrauensvokum bedeute oder nur die Regie⸗ 
rung zur Beſchleunigung ihres Vorgehens ver⸗ 
anlaſſen wolle. Das Erſtere wurde von Frhrn. 
von Manteuffel verneint. Die Anheimgabe des 
Landwirthſchaftsminiſters, im anderen Falle den 
Antrag anzunehmen, wird wohl befolgt werden, 
obwohl, wie er ſelbſt geäußert, die Eröffnungs⸗ 
rede Alles geſagt habe, was möglich ſei. Bus 
nächſt wurden beide Anträge einer Kommiſſion 
überwieſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


wurde wieder verhaftet und wird ſich nunmehr 
wegen Vergehens gegen § 218 zu verantworten 
haben. 

— Der baieriſche Bauernbund wird von der 
Zentrumspreſſe, die auf den Bund aus Gründen 
des Wettbewerbs ſchlecht zu ſprechen iſt, be⸗ 
ſchuldigt, ſich vom Bunde der Landwirthe unter⸗ 
ſtützen zu laſſen. Dieſer Behauptung gegenüber 
ſetzte der Bauernbundführer Wieland eine Be⸗ 
lohnung von 100 Mark für den aus, der ihm 
den Verbreiter der Verleumdung bezeichne. Dar⸗ 
auf erklärte der „Beob. a. Main“, der nord⸗ 
deutſche Bund der Landwirthe ſage ſelbſt, daß er 
zungeheuere Aufwendungen für die Agitation in 
Baiern gemacht habe“, auch kenne man die 
nahen Beziehungen der Herren von Thüngen, 
Memminger u. ſ. w. zum Bunde der Land⸗ 
wirthe. Hierdurch fühlte ſich Herr Memminger 
getroffen und erklärte in ſeinem Organ: „Wenn 
der fromme Beobachter aber damit andeuten will, 
daß wir etwa Geld vom Bunde der Landwirthe 
bezogen haben, ſo erklären wir ihn für einen ge⸗ 
meinen Lügner und Verleumder. Wohl wurde 
uns beim Entſtehen der baieriſchen Bauernbünde 
durch den Reichstagsabgeordneten Lutz eine Sub⸗ 
vention von jährlich 7000 Mark angeboten, — 
aber wir lehnten es entſchieden ab.“ Herr Lutz 
ſäumte auch nicht, ſich zur Sache zu äußern und 
erklärte, daß die Behauptung Memmingers völlig 
erfunden ſei. In der Zentrumspreſſe wird jetzt 
zart angedeutet, Herr Memminger habe „ſelber 
zu einem theuren Hauskaufe vom Bunde der 
Landwirthe oder vielmehr durch Hintermänner 
deſſelben große Geldſummen erhalten“. Der 
weiteren Entwicklung der Augelegenheit wird man 
mit Intereſſe entgegenſehen dürfen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 12. Jannar. Zum heute ſtattfinden⸗ 
den Ballfeſt der czechiſchen Techniker wurde vor 
Ausbruch der Prager Exceſſe auch der Laudes⸗ 
kommandirende, Feldzeugmeiſter Grünne, vom 
Komitee perſönlich geladen und er zeichnete für 
den Ball einen Geldbetrag. Vor wenigen Tagen 
wurde nun dem General der ſubſkribirte Betrag 
zurückgeſchickt und die Einladung ſchriftlich zu⸗ 
rückgenommen. In Folge deſſen wurde heute 
ſämtlichen Offizieren, Militärbeamten und Ka⸗ 
detten im Dienſtwege der a dieſes Balles 
auf das ſtrengſte unterſagt. er ganze Vorfall 
iſt auf das ſchneidige Auftreten des Militärs 
unter der ſtrammen Oberleitung des kommandi⸗ 
führen Generals während der Exceſſe zurückzu⸗ 
uhren, 


Frankreich. 

Paris, 12. Januar. Der frühere Juſtiz⸗ 
miniſter Senator Trarieux beabſichtigt, den Kriegs⸗ 
miniſter darüber zu interpelliren, ob das Kriegs⸗ 
gericht in dem Prozeß Dreyfus von Thatſachen 
oder Dokumenten Kenntniß erhalten habe, welche 
dem Angeklagten nicht mitgetheilt worden find, 
und ob der Miniſter ein Mitglied jenes Kriegs⸗ 
gerichts ermächtigen wolle, in dieſer Beziehung 
eine eidliche Erklärung abzugeben. — General 
Pellieux hat an den Major Eſterhazy ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in welchem er erklärt, Eſterhazy 
könne auf Grund des Gutachtens der Sachver⸗ 
ſtändigen die Blätter gerichtlich verfolgen, welche 
ihre Kampague wegen des au Frau Boulancy 
gerichteten Briefes fortſetzen. — Die Erregung 
läßt trotz des geſtrigen Urtheilsſpruchs keineswegs 
nach. Während Clemenceau die energiiche Fort⸗ 
ſetzung des Dreyfus⸗Feldzugs ankündigt, drohen 
„Libre Parole“ und „Intranſigeant“ mit der 


— ————— — 


eines neuen Staatsarchivgebäudes in. 
Stettin als 1. Rate 100 000 Mark gefordert, 
für Herſtellung einer geſicherten Ein⸗ und Aus⸗ 
fahrt für ſeetüchtige 000 ande an der 
Dievenow⸗Mündung 321000 Mark. — Gefordert 
werden weiter die Koſten für den Neubau eines 
amtsgerichtlichen Gefängniſſes in Schwedt a. O. 
Bei dem Oberlandesgericht Stettin ſoll eine neue 


Stelle für einen Oberlandesgerichtsrath, bei dem 


Amtsgericht Stettin für einen Amtsrichter ein⸗ 
gerichtet werden. Beſoldungen ſind ausgeworfen 
für je ein Extraordinariat für Staatswiſſen⸗ 
ſchaften und in der juriſtiſchen Fakultät in 
Greifswald. Neue Stellen für Ober⸗Steuer⸗ 
Kontrolleure ſind für Tempelburg und Lauen⸗ 
burg i. P. vorgeſehen. 

— Der „Bund der Induſtriellen“, der ſich 
um den Neubau einer Waſſerſtraße Berlin⸗Stettin 
beſondere Verdienſte erworben hat, hält am 
Dienſtag, den 18. Januar, im hieſigen Börſen⸗ 
ſaal eine Verſammlung ab, deren Tagesordnung 
lautet: „Die Organiſation der 
Arbeitgeber und die Streikver⸗ 
ſicherung“. Referent: Generalſekretär Dr. 
W. Wendlandt⸗Berlin. Vie Einladungen 
zu dieſer Verſammlung gelten als Legitimation 
für den Eintritt. Weitere Theilnehmerkarten für 
Induſtrielle werden von Herrn Direktor Was⸗ 
muth —Stettin⸗Grünhof ausgegeben. Wie wir 
hören, ergeht die Einladung von führenden Mit⸗ 
gliedern der hieſigen Kaufmannſchaft und faſt 
ſämtlichen hervorragenden Induſtriellen Stettins. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Max Goliner hierſelbſt, Breiteftr. 41—42, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet worden. An⸗ 
meidefrift: 15. März. 

— Der Norddeutſche Lloyd“ hat die 
Zwiſchendeckpreiſe nach Bremen von 
Newyork auf 134 und 126, von Baltimore 
9990 a und 118, von Galveſton auf 160 Mark 
erh 

Die Stadt Grabow zählt nach Aus⸗ 
weis der neueſten, zum Zweck der Steuerveran⸗ 
lagung erfolgten Perſonenſtandsaufnahme rund 
18 000 Einwohner. 

Herr Tiſchlermeiſter Theodor Siemon 
hat nach mehr als 20jähriger Thätigkeit als 
Obermeiſter der hieſigen Tiſchlerinnung dieſes 
Amt niedergelegt. Die Innung ſieht den be⸗ 
währten Mitarbeiter nicht ohne lebhaftes Bedauern 
aus der bevorzugten Stellung ſcheiden. 

Da häufig Zweifel entſtehen über die 
Höhe der nach dem Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherungsgeſetz für die 
einzelnen Kategorien der Verſicherten zu ent⸗ 
richtenden Beiträge, ſo erſcheint es angebracht, 
darauf hinzuweiſen, daß im Stettiner 
Adreßbuch, „Anhang A, Nr. 10, Seite 
650 ff. die einſchlägigen Beſtimmungen zum Ab⸗ 
druck gebracht ſind. 

* Nachdem der erſte Termin zum Verkauf 
des ehemaligen Proviantamtsgebäudes 
Nr. 2 reſultatlos verlaufen iſt, erfolgt jetzt er⸗ 
neut die Ausſchreibung und ſind Angebote bis 
zum Freitag, den 21. Januar, Vormittags 11 
Uhr, im Bureau der Hochbaudeputation einzu⸗ 
reichen. Es wird dabei bemerkt, daß die be⸗ 
ſonderen Bedingungen vom 28. Dezember 1897 
eine Abänderung erfahren haben. Der Nachtrag 
kann von den früheren Submittenten koſtenlos 
in Empfang genommen werden. 

— Wir theilten vor einigen Tagen mit, 
daß aus dem Magdaleuenſtift drei 
Mädchen unter Mitnahme von Kleidern und 
Wäſche entflohen ſeien. In Bezug hierauf geht 
uns die Nachricht zu, daß keine dem Stift an⸗ 
vertraute Wäſche entwendet iſt. 
Polytechniſche Geſellſchaft. 


Sitzung am 7. Januar. Vorſitzender Herr Stadt⸗ 


rath a. D. Bock. Herr Fabritbeſitzer Zwergel, 
welcher im Vorjahre in einem Vortrage über 
Baku und das ruſſiſche Erdöl die Fundſtätten, 
Förderung und Gewinnung des Rohöls behandelt 
hatte, ſprach eingehend über die Eigenſchaften 
und die Reinigung des ruſſiſchen Erdöls und 
ſeiner Produkte. Die bedeutendſten Petroleum⸗ 


Im Finanz⸗ 
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; großen Vortheil, 


gebiete ſind Pennſylvanien, welches den Handels⸗ 
markt mit amerikaniſchem Petroleum hauptſächlich 
verſorgt, und Baku nebſt ſeiner Umgebung, wo 
das kaukaſiſche Petroleum gewonnen wird; Baku 
mit der Halbinſel Apſcheron produzirt von ruſ⸗ 
ſiſchem Petroleum am meiſten, über 99 Prozent. 
Erdöl kommt ferner vor und wird gewonnen in 
Kanada, Kalifornien, Mexiko, Perſien, China, 
Japan u. ſ. w., in Europa in Rumänien, Ga⸗ 
lizien und Deutſchland (Oelheim und im Elſaß). 
Das Erdöl beſteht aus einem mehr oder weniger 
dunkel gefärbten, öligen, auf Waſſer ſchwimmen⸗ 
den Gemenge von Kohlenwaſſerſtoffen, Verdin⸗ 
dungen des Kohlenſtoffs mit dem Waſſerſtoff in 
verſchiedenen Verhältniſſen. Die amerikaniſchen 
Rohöle und auch die deutſchen beſtehen in der 
Hauptſache aus Gliedern der Sumpfgasreihe 
(Paraffine), das Rohöl von Baku zeichnet ſich 
dagegen durch einen großen Gehalt (bis 80 Pro⸗ 
zent) an Kohlenwaſſerſtoffen der Aethylenreihe 
(Olefine, Naphtene) aus. Weiterhin haben die 
amerikaniſchen Erdöle ein durchſchnittlich ge⸗ 
ringeres ſpezifiſches Gewicht als die aſtatiſchen, 
ergeben eine 10—15 Prozent höhere Ausbeute 
von Petroleum und ihr Entflammungspunkt iſt 
bei Deſtillations⸗Fraktionen gleicher Temperaturen 
ein niedrigerer. Das Rohöl, welches der Vor⸗ 
tragende in einer von ihm früher geleiteten 
Fabrik in Riga verarbeitete, ergab bei der frak⸗ 
tionirten Deſtillation, einem Verfahren, bei 
dem die bei verſchiedenen Temperaturen 
überdeſtillirenden Antheile getrennt auf⸗ 
gefangen werden, Produkte von folgender 
Zuſammenſetzung: Benzin 2,5—3,0, Leucht⸗ 
petroleum 33—40, Gasöl 3,5, Wagenfettöl 
5—6, Miſchöl 10—12, Maſchinenöl 30—36, 
Zylinderöl 5—6, dunkles Gasöl 6—8 Prozent. 
Die Deſtillation des Rohöls findet in verſchieden 
gebauten Keſſeln ſtatt; für den Großbetrieb ſind 
kontinuirlich wirkende Apparate eingeſtellt. Ein 
ſolcher kontinuirlicher Deſtillationsapparat von 
Gebr. Nobel z. B. beſteht aus einem Syſtem von 
14 eingemauerten und mit direkter Heizung ver⸗ 
ſehenen Keſſeln, welche durch entſprechende 
Leitungen ſo mit einander verbunden ſind, daß 
mit dem Ueberſchreiten einer beſtimmten Flüſſig⸗ 
keitshöhe im Keſſel Nr. 1 der Ueberfluß aus 
dieſem ſich durch ein Ueberflußrohr auf den 
Boden des Keſſels Nr. 2, von Nr. 2 in Nr. 3 
u. ſ. w. ſich ergießt. Die Keſſel find außer der 
direkten Feuerung auch mit einer auf ihrem 
Boden mündenden Zuleitung von 150 Grad 
Celſius überhitztem Dampf verſehen. Wird nun 


in allen 14 mit Erdöl gefüllten Keſſeln die 
Deſtillation durch die Feuerung und den 


überhitzten Dampf in Gang gebracht, ſo ſind 
ja im Anfang die abfließenden Deſtillate in 
allen 14 Keſſeln die gleichen. Nach einiger 
Dauer dieſer Deſtillation wird indeß in 
Nr. 1 friſches Rohöl hinzugelaſſen und dieſer 
Zufluß kontinuirlich erhalten. Es beginnt 
nun ſofort eine Verſchiebung in den ſpezifiſchen 
Gewichten einzutreten. Leichtes Rohöl fließt in Nr. 1 
kontinuirlich zu und ſchwereres fließt von dieſem 
nach Nr. 2. Es verſchieben ſich in dieſer Weiſe 
nach und nach die ſpezifiſchen Gewichte in allen 
14 Keſſeln und nach 4—5 Stunden iſt bereits 
derartiges Gleichgewicht eingetreten, daß in Nr. 
1 kontinuirlich rohes Erdöl zufließt und aus 
Nr. 14 die Petroleumrückſtände mit einem 


ſpezifiſchen Gewicht von 0,900 bis 9,905 abs 


fließen; Keſſel Nr. 3 liefert nunmehr Deſtillat 
von 0,760, Nr. 6 = 0,770, Nr. 9 = 0,800 
u. ſ. w. Dieſes Syſtem bietet natürlich den 
daß man vollſtändig in der 
Lage iſt, Benzine und Brennöle von geforderten 
phyſikaliſchen Eigenſchaften aus dieſen Deſtillaten 
ſich zu miſchen. In den Fabriken der Gebr. 
Nobel find mehrere ſolcher kontinuirlich deſtilli⸗ 
renden Keſſelreihen aufgeſtellt. Auf die Ver⸗ 
arbeitung von Petroleum⸗Rückſtänden auf die 
verſchiedenen Sorten heller Maſchinenöle des 
Handels konnte dieſes kontinuirliche Verfahren 
bisher nicht angewendet werden. Bei der Ver⸗ 
arbeitung derartiger Rückſtände bedient man ſich 
einfach wirkender Deſtillirkeſſel unter Verwen⸗ 
dung von überhitztem Dampf: die Kühlung und 
Kondenſation der übergehenden Deſtillate wird 
durch ein Waſſer-Kühlrohr und durch Luft⸗Kühl⸗ 
rohre beſorgt. Die anf dieſe Weiſe gewonnenen, 
bereits benauuten Rohdeſtillate müſſen nun einer 
Reinigung, einer Raffination, unterworfen wer⸗ 
den. Das Rohbenzin wird ſchon durch eine 
zweite Deſtillation genügend gereinigt, um als 
Handelswaare zu gelten. Beim Rohpetroleum 
genügt in den meiſten Fällen eine bloße Rektifi⸗ 
kation nicht; der dunklen Farbe des Deſtillats 


wegen muß vielmehr eine chemiſche Rei⸗ 
nigung, welche in Behandlung mit Schwefel⸗ 
ſäure — „Vorſäure“ und „gute Säuerung“ 


— und Natronlauge unter Luftmiſchung beſteht. 


Aehnlich wie beim Petroleum und mit denſelben 
Reinigungsmitteln vollzieht ſich auch die Raffi⸗ 
nation der höher ſiedenden Antheile der fraftig: 
nirten Deſtillation des Rohöls, der Maſchinen⸗ 
öle oder Mineralöle. Die raffinirten Mineral⸗ 
öle dienen zumeiſt zu Schmierzwecken; die ſpezi⸗ 
ſiſch leichteren zum Schmieren von Nähmaſchinen 
u. ſ. w., die ſchweren für Betriebs-Maſchinen. 
Die leichten Mineralöle werden in Rußland 
ſpeziell als Lampenöle verwendet. Die Quanti⸗ 
täten, die zu dieſen und ähnlichen Zwecken ver⸗ 
braucht werden, kann nur der beurtheilen, der 
den Kultus kennt, der mit primitipſten Oel⸗ 
lampen in Rußland vor den Heiligenbildern von 
jedem Bauern getrieben wird. — Die gewöhn⸗ 
liche Schwefelſäure des Handels verſagt nun bei 
der Reinigung und Eutfärbung der ſchweren 
dunklen Gasöle, man verſtärkt daher die Wir 
kung durch Zuſatz von Schwefelſäure⸗Auhydrit, 
wenn die Oele ihre Farbe vollſtäudig verlieren 
und farblos werden ſollen. Aus den ſchwerſten 
Deſtillationsprodukten des Rohöls wird durch 
15—20maliges Behandeln mit ſolcher Anhydrit⸗ 
haltiger Schwefelſäure und dazwiſchen liegenden 
Laugungen und Entfärbungen das farbloſe 
Paraffinum liquidum des deutſchen Arzneibuchs 
hergeſtellt, wobei 45—50 Prozent vom ur⸗ 
ſprünglichen Gewicht an fertige Waare erzielt 
wird. Ebenſo koſtſpielig und umſtändlich 
iſt die Herſtellung der Vaſelinpräparate. Die 
Herſtellung der Auhydrit⸗Schwefelſäure in der bes 
treffenden Rigaer Fabrik wurde nach einem deut⸗ 
ſchen Patente (Verfahren Winkler. D. Ref.) 
ausgeführt. Die Fluorescenz der Mineralöle 
wird durch Zuſatz kleiner Mengen Nitronaphtaliu, 


< 


neuerdings eines Azofarbſtoffs, aufgehoben (Eut⸗ 


ſcheinung). — Die Ausführungen wurden durch 
zahlreiche, jedenfalls mit großer Mühe herbei⸗ 
geſchaffte Beiegſtücke ſehr wirkſam unterſtützt und 
intereſſirten die Verſammlung ſo ſehr, daß dem 
Herrn Vortragenden unter reichem Beifall von 
allen Seiten der Dank für ſeine große Mühe⸗ 
waltung ausgeſprochen wurde. 
Thema veranlaßte natürlich eine längere Dis: 
kuſſion, an der ſich namentlich die Herren Dr. 
Goslich und Dr. Wimmer betheiligten. Letzterer 


wies beſonders darauf hin, daß man noch allge⸗ 


mein — ſelbſt in techniſchen Zeitſchriften — au⸗ 
nehme, daß ruſſiſches Petroleum in unſeren 
Lampen nicht gebrannt werden könnte; das iſt 
durchaus irrig, wie auch Herr Zwergel unter 


Vorſitzende macht noch bekannt, daß das Stif⸗ 
tungsfeſt — Herren⸗Abend — am 29. Januar 
ſtattfindet. 

— Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
General⸗Verſammlung vom 10. Januar. Der 
Vorſitzende, Herr Koch, hieß die Anweſenden im 
neuen Jahre willkommen und gedachte alsdann 
der im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Mitglieder, 
Handelsgärtner W. Leddin, Rentner Keller und 
Thierarzt Haendel, deren Andenken durch Er⸗ 
heben von den Sitzen geehrt wurde. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung erfolgte demnächſt 
die Vertheilung der in der Dezemberſitzung an 
die beſten Schüler im Feldmeß⸗Unterricht zuer⸗ 
kannten Prämien. Nach der Verleſung und 
Genehmigung des letzten Protokolls gelangten d 


eingegangenen Schriftſachen zur Bekanntgabe an 
die Verſammlung. Die von der Gartenbau⸗ 
Geſellſchaft „Flora“ in Dresden überſandten, 
gelegentlich der ſiebzigſten Jahresfeier heraus⸗ 
gegebenen Brochüren wurden der Bibliothek ein⸗ 
verleibt. Eine von der chemiſchen Fabrik Alex 
v. Kroknaurer u. Co. in Berlin eingeſandte Probe 
von Blankenburger Dünger wurde Herrn Gron⸗ 
wald zur Auſtellung von Verſuchen übergeben. 
Hierauf erſtattete Herr Renner den Kaſſenbericht 
für das Jahr 1897 und wurden die Herren 
Dannenfeld, Kühn und Ebner einſtimmig zu 
Reviſoren der Jahresrechuung ernannt. Der vom 
Vorſtande aufgeſtellte Haushaltsplan für das 
Jahr 1898 ſchloß in Einnahme und Ausgabe 
mit Mark 3732,95 und wurde von der Verſamm 
lung unverändert einſtimmig angenommen. Die 
demnächſt vorgenommene Vorſtaudswahl ergab 
die Wiederwahl ſämtlicher bisheriger Vorſtands⸗ 
mitglieder und zwar die Herren Koch zum Vor⸗ 
figenden, Wieſe zum Schriftführer, Renner zum 
Schatzmeiſter und Reichardt, Hagge, Kaſten und 
Ziegler zu Beiſitzern. Sämtliche Gewählten 
nehmen die Wahl mit Dank au. — Auf Antrag 
des Herrn Albrecht⸗Höckendorf wurde dem Geſamt⸗ 
Vorſtande für ſeine umſichtige und pflichtgetreue 
Führung der Geſchäfte der Dank der Verſamm⸗ 
lung durch Erheben von den Sitzen ausgedrückt. 
— In Folge eines Vorſchlages des Vorſtandes 
wurde beſchloſſen, zur Feier des Stiftungsfeſtes 
im Anſchluß an die Februarſitzung einen Herren⸗ 
abend mit Gratis-Verlooſung von lebenden 
Pflanzen zu veranftalten und wurde zur Aus⸗ 
führung deſſelben ein Ausſchuß, beſtehend aus 
den Herren Schröder, Wieſe, Welke, Hoffmann, 
weh Kallmeyer, Barlow und Gronwald, ers 
nannt. 

— Die Direktion des Stadttheaters hat, 
wie uns ſoeben mitgetheilt wird, die berühmte 
Tragödin Frau Anna Führing zu einem 
einmaligen Gaſtſpiel gewonnen. 


Aus den Provinzen. 


Torgelow, 12. Januar. Die Unter⸗ 
ſuchungen bezüglich des getödteten Arbeiters 
Arndt auf Stallberg wurden im Laufe des 
geſtrigen Tages bis gegen 10 Uhr Abends eifrig 
betrieben. Am Nachmittage begab ſich der Herr 
Amtsrichter in Begleitung des Sanitätsrathes 
Dr. Hanau⸗leckermünde ebenfalls au den That⸗ 
ort. Die Obduktion der Leiche findet jedoch erſt 
am Donnerſtag ſtatt. Die Verhandlungen er⸗ 
gaben, daß von 7 feſtgenommenen Perſonen drei 
in Unterſuchungshaft abgeführt wurden. Auf 
freien Fuß geſetzt wurde der Arbeiter Meier 
(früher Kellner) einſtweilen; derſelbe war 
geſtändig, das Komplott geleitet zu haben, konnte 
aber beweiſen, nicht ſelber im Walde geweſen zu 
ſein. Abgeführt ſind die Arbeiter Bach, Borchardt 
und Wichmann. Von dem Sohn des Beſitzers 
Ulrich auf St. wurde in der Nähe der Stelle, 
wo die ruchloſe That vollführt worden, ein 
Revolver gefunden, der mit 3 Patronen geladen 
war. Der Getödtete iſt Wittwer, hat zwei 
erwachſene Töchter und einen Sohn, der in der 
Armee dient. Er hat am 3. September ſein 48. 
Lebensjahr vollendet und iſt ſeit dem 28. Auguſt 
1893 bei der Firma F. Heſſe u. Co. in Arbeit. 
Er war ſtets ein ſehr ordentlicher, fleißiger und 
nüchterner Arbeiter. 

Polzin, 12. Januar. Die Stadtverordneten 
ſetzten feſt: Das Grundgehalt des Rektors auf 
2100 Mark, des Kourektors auf 1500 Mark, der 
Lehrer auf 1000 Mark und der Lehrerinnen auf 
800 Mark; die Alterszulagen für die Lehrer auf 
130 Mark, für die Lehrerinnen auf 100 Mart, 
die Miethseutſchädigung für den Rektor auf 350 
Mark, für den Kourektor und die übrigen Lehrer 
auf 250 Mark und für die Lehrerinnen auf 
166 Mark. Letztere Entſchädigung ſollen auch 
unverh⸗irathete Lehrer erhalten. 

Stolp, 12. Januar. Der Arbeiter Schwich⸗ 
tenberg hat ſeine Ehefrau erſtochen und ſich ſo⸗ 
dann ſelbſt den Hals durchſchnitten. Die „Ztg. 
für Hiuterp.“ ſchreibt dazu noch Folgendes: Der 
Thäter, H. Schwichtenberg, iſt ſchon wiederholt 
wegen Morphiumſucht und Delitiums in ärzt⸗ 
licher Vehandlung geweſen. 
war er auf Arbeit an einem Bau. Das erfor⸗ 
derliche Kalkmaterial, welches auf geſtern beſtellt 
war, blieb aber aus, ſo daß die Leute unfrei⸗ 
willig feiern mußten. Schwichtenberg verbrachte 
deshalb den Vormittag mit Echnapstrinfen und 
fing, als er angetrunken nach Haufe kam, mit 
ſeiner Ehefrau Streit au. Dieſer artete in Thät⸗ 
lichkeiten aus, und ſchließlich verſetzte der Mann 
ſeiner Frau von oben her mit einem Meſſer über 
der linken Bruſt ins Herz einen kräftigen Stich, 
welcher den ſofortigen Tod der Unglücklichen zur 
Folge hatte. Die Wunde, welche der Thäter ſich 
dann ſelbſt am Halſe beibrachte, iſt ungefährlich 
und wurde ſofort vom Arzte zugenäht, ſodaß 
Schwichteuberg heute ſchon vernehmungsfähig 
war. Von anderer Seite wird behauptet, daß er 
im plötzlich aufſteigenden Zorn ſeine Frau er- 
mordet habe, weil ſie ihn wegen cines Sittlich⸗ 
keitsverbrecheus an feiner Stieftochter angezeigt 
habe. Thatſache iſt, daß er wegen dieſer Strafe 
that 1½ Jahre Zuchthaus bekam, die er erſt 
vor Kurzem abgebüßt hat. 


Gerichts⸗ Zeitung. 
Berlin, 13. Januar. Der zur Zeit in 


Plötzenſee ſitzende v. Lützow hat ein Gnaden⸗ 
geſuch an den Kaiſer um Abkürzung feiner auf 


ein Jahr 8 Monate feſtgeſetzten Gefängnißſtrafe 
gerichtet. Das Geſuch iſt abgelehnt worden. 
eee eee ee eee ee e U WER 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Man berichtet der „Frankf. Ztg.“ aus 
Kirchheimboranden: Am 7. Januar erfolgte hier 
die Beerdigung der Penſionärin der deutſchen 


Das ergiebige Bühnengenoſſenſchaft in Bertin und früheren 
Operetteuſoubrette, der 73jährigen Betty Gold⸗ 
Pfeifer, die, 1825 in Würzburg geboren, ſeit 
1845 an der Bühne thätig, hier nach einem 


mehrwöchigen Leiden am 5. Januar die Augen 
ſchloß. Sie war thätig au den Theatern zu 
Würzburg, Heidelberg, Freiburg i. Br., Augsburg, 
Nürnberg, Düſſeldorf, Regensburg, Amberg, 
Vamberg, Bonn ꝛc. In ihren älteren Tagen 


Geſtern Vormittag | & 


thätig und die Anhänglichkeit der Verehrer ihrer 


Kunſt bewies ſich bis zum Grabe. Im engen, 
ſchlichten Schrein ruht ſie jetzt aus, und zwar 


Berlin, 13. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 38,90, loco 


auf einem der ſchönſten Friedhöfe des weiten 50er amtlich 58,20. 


Rheinlandes. In den letzten Lebenstagen noch 
ſang ſie auf ihrem Krankenlager Stellen aus 
den Opern, in denen ſie einſt mitgewirkt; einige 
beſcheidene Kirchheimbolander Nachbarsleute folgten 
ihr zum Grabe und der Geiſtliche Herr Pfarrer 
Siegfried ſprach ſein „Requiescat in pace!“ 
Bei der Preisvertheilung in der Pa⸗ 
riſer Akademie der Wiſſenſchaften am 10. d. M. 
wurde der Prix La Caze (Phyſiologie, 10,000 
Franks) dem Prof. Roentgen zugeſprochen. 
EEE EEE ³ VA ST ETZTCBETNEE EHI 
Sehiffänachrichten. 

Trieſt, 13. Januar. Der vermißte Adria⸗ 

Dampfer iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 


Vermiſehte Nachrichten. 


Kreuzburg O.⸗S., 17. Januar. Ueber 
das ſchreckliche Ende des Seminardirektors 
Jaenicke und ſeiner Familie wird der „Neiſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Direktor Jaenicke wurde am 
4. Januar wegen Schulden — er hatte allein 
23 000 Mark Wechſelſchulden kontrahirt — und 
wegen Unterſchlagung ohne Penſion aus ſeinem 
Amte entlaſſen. In der Nacht zum 5. Jauua 
verſuchte J. im Einverſtändniſſe mit ſeiner Frau 
und ſeinen beiden jüngſten Söhnen, im Alter 
von 18 und 16 Jahren, ſich und ſeine Familie 
durch Kohlenoxydgas zu tödten. Der älteſte 
Sohn, ein Student, war nicht zu bewegen, dem 
Zureden ſeines Vaters Folge zu leiſten; er mel⸗ 
dete den Mordverſuch dem Seminarlehrer D., 
welcher ſofort in die Wohnung des J. eilte, 
Thüren und Fenſter öffnete und den Mordver⸗ 
ſuch verhinderte. Es muß nun ein Zwiſchenfall 
eingetreten ſein, welcher den J. veranlaßte, mit 
ſeiner Familie am 5. Januar mit dem Mittags⸗ 
zuge nach Breslau zu reiſen. In Breslau fand 
die Familie aber in keinem Gaſthof ein Unter⸗ 
kommen, weil von Kreuzburg aus telegraphiſch 
auf J. aufmerkſam gemacht wurde. Man fuhr 


daher am 5. Januar mit dem Abendzuge nach N 


Oppeln und ging von da zu Fuß weiter. Am 
6. Januar Abends trafen die vier Perſonen in 
Klein⸗Laſſowitz bei Kreuzburg ein. Im Walde 
zwiſchen Klein⸗Laſſowitz und Kuhnau wurde nun 
das Verbrechen ausgeführt. Nach dem örtlichen 
Befunde hat der achtzehn Jahre alte Sohn, wel⸗ 
cher in Kreuzburg das Schloſſerhandwerk erlernte, 
erſt ſeine Eltern und ſeinen 16 Jahre alten 


Bruder und dann ſich ſelber in die linke Schläfe 8 


geſchoſſen. Am 7. Januar früh wurden die 
Leichen gefunden, nach dem Spritzenſchuppen von 
Kotſchauowitz gebracht und am Sonntag auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe in Kreuzburg beerdigt. 

Nordhauſen, 12. Januar. Der Mörder 
des Gaſtwirthsſohnes Seidenſtücker aus Klein⸗ 
bodungen iſt in der Perſon des Maurers 
Rothenſen aus Neuſtadt ermittelt. 

Mainz, 12. Jannar. Der bekannte Wein⸗ 
händler Sichel hat ſich erſchoſſen. Aus Melancholie 
ſoll er den Selbſtmord verübt haben. 

Bozen, 13. Januar. Bei Virgleberg er⸗ 
folgte ein furchtbarer Bergſturz. Das Bahnge 
leiſe wurde von einer koloſſalen Menge Steinge 
röll überſchüttet. Die Stelle hatte wenig Minu⸗ 
ten vorher der Trienter Eilzug paſſirt. Die 
Kaſerne in Bozen wurde durch den Bergſturz 
beſchädigt. sn 

West, 13. Januar. Hier herrſcht in Folge 
des Gutachtens des Sanitätsrathes, wonach in 
Folge infizirten Waſſers die Typhuserkrankungen 
mit tödtlichem Ausgange erſchreckend zunehmen, 
große Beſtürzung. Man erwartet außerordent⸗ 
liche Maßnahmen. Das Publikum trinkt nur 
noch abgekochtes Waſſer. 

Haag, 12. Januar. Nach einer amtlichen 
Depeſche aus Batavia vom 6. d. M. iſt der 
Hauptort der Juſel Amboina durch ein Erdbeben 
vollſtändig zerſtört worden. 50 Perſonen ſind 
dabei ums Leben gekommen und 200 Perſonen 
find verwundet worden. Die Offiziere der Gar— 
niſon und das bei der Inſel liegende Kriegsſchiff 
ſind unverſehrt geblieben. 

Paris, 11. Januar. Ein Telegramm be⸗ 
richtete den Selbſtmord einer Großnichte des 
Marſchalls Ney, die in der Rue de Pradier eine 
elegante Wohnung innegehabt, in den beſten Ver⸗ 
hältniſſen gelebt und ſich aus Lebensüberdruß 
entleibt habe. In der That hat ſich geſtern eine 
Frau Ney das Leben genommen, jedoch hat ſie 
keine verwandtſchaftlichen Beziehungen zu dem 
Marſchall. Auch bewohnte ſie ein ſehr be⸗ 
ſcheidenes Quartier. Der Grund ihres traurigen 
Eutſchluſſes ſoll in einer von langer Krankheit 
zurückgebliebenen Geiſtesſtörung zu ſuchen ſein. 

Bombay, 12. Januar. Während der letzten 
48 Stunden ſind hier 154 Perſonen an der 
Peſt erkrankt und 167 geſtorben. 

— Wie aus Newyork telegraphiſch gemeldet 
wird, wüthete in der Nacht zum Mittwoch ein 
Wirbelfturm bei Fortsmith und zerſtörte einen 
großen Theil der Stadt. Dann zog er nach 
Weſten gegen Littlerock und zerſtörte dort eine 
große Zahl von Gebäuden, ebeuſo in der Stadt 
Alma. In Fortsmith brach an mehreren Stellen 
Feuer aus. 18 Leichen wurden bisher aufge⸗ 
funden. In Alma und auf der Strecke zwiſchen 
dieſer Stadt und Fortsmith wurden mehrere 
Perſonen getödtet. ir 

Ueber die Hausärztin des Emirs von 
Afghaniſtan theilt die „Köln. Ztg.“ Folgendes 
mit: Eine aus Schottland gebürtige Miß Hamil⸗ 
ton bildete ſich im Krankenhauſe zu Liverpool 
als Pflegerin aus, ſtudirte dann in Brüſſel Heil⸗ 
kunde und promovirte vor drei Jahren zum Dok⸗ 
tor der Medizin. Dann ging ſie nach Kalkutta 
und hatte dort gerade ihre ärztliche Thätigkeit 
begonnen, als ihr der Emir von Afghaniſtan ein 
ſchönes Gehalt bot, falls ſie nach ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt Kabul kommen würde. Sie nahm das An⸗ 
erbieten an, obwohl ihr ſehr davon abgerathen 
wurde. So wurde ſie Hausarzt der dortigen 
Herrſcherfamilie und hatte eine geradezu glän⸗ 
zende Thätigkeit nicht nur in der Behandlung 
von Kranken, ſondern auch mit Bezug auf die 
Aufklärung des Fürſten und ſeines Volkes ent⸗ 


faltet; ſie ſetzte es ſogar durch, die Zuſtimmung 82,15 


des Emirs zur Durchführung einer Zwangs⸗ 
impfung zu erlangen. Die ganze Bevölkerung 
von Afghaniſtan wird nun mit reiner Kalbs⸗ 
lymphe, die dort leicht zu erlangen iſt, geimpft, 
und ein Erlaß des Emirs ordnete an, daß ſich 
in Zukunft Niemand dieſer wohlthätigen Maß⸗ 
nahme entziehen ſolle. So hat der Einfluß des 
Fräulein Dr. Hamilton in Afghaniſtan in ges 
ſundheitlicher Hinſicht ein Werk zu Stande ges 
bracht, das noch nicht einmal in allen europäiſchen 
Ländern geglückt iſt. 
Voörſen⸗Berichte. 

Stettin, 13. Januar. Wetter: Klar und 

mild. Temperatur + 5 Grad Reaumur. Baro⸗ 


meier 781 Millimeter. Wind: WNW. 
Spiritus per 100 Liter a 100 Prozent 


N Hinweis auf Belgien, das ſeit Jahrzehnten viel war fie als komiſche Alte an verſchledenen deinen loko 70er 37,80 G. ku 
E zuſſiſches Peiroleum importirt, beſtätigte. — Der juddeutſchen, elſäſſiſchen und pfälziſchen Theatern 


London, 13. Januar. Wetter: Neblig. 


Berlin, 13. Januar. Schluß⸗Kourſe, 

Preuß CFonſols 4% 103, London kurz 20,38 
do. do. 84% 103,50 | London lan 20,26 
do. do. 3% 98,00 | Amſterdam 168,95 

Deutſche Reichsanl. 3% 97,40 is kurz 80,85 

Bomm. Pfandbriefe 3½% 100,75 — — kurz 80 75 

d 5 10 . Pfos g 20 R 1 —— 92 

o. Neuländ. Pföbr 8/6 100,50 | Reue agnie 

3% neuländ. Pfandbriefe 91,80 (Stettin) 93,50 

Tentrallandſch. Pfdbr.3½ 6100,70 | „Union“, Fabrik chem 

3% 92,80 Produkte 124,00 


odu 2 
Barziner Papierfabrik 188,25 


Stöwer, Be re u. 
Fahrrad⸗W. 193,35 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
5 unk. 101,10 


3½ % Hamb. Hyp.-Bant . 
unk. b. 1905 99,75 
Stett. Stadtauleihe 3/6100, 10 


do. 

Italieniſche Reute 94 0 
do. 3% Eifend.-Oblig. 58,60 
ngar. Goldrente 10820 
Rumän. 1881er am. Rentel01,20 
Serbiſche 4% Iber Rente 62,50 
Oriech. 5% Goldr. v. 1890 83,80 
Rum. amort. Rente 4% 83,0 


Mexikan. 6% Goldrente 93,90 
Oeflerr. Banknoten 9,80 
Ruff e Caſſa 216,65 Ultimo⸗Kourſe: 


do. o. Ultimo 216,50 
Gr. Ruſſ. Zollcoupons 328,70 
Franzöſiſche Banknoten 80.90 
National⸗Pyp.⸗exedit⸗ 


Disconto⸗Commandit 201,40 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 174,75 
8 Tredit 223.40 


Geſelſchaft (100) 4½ % 93,00 Dynamite Trug 174,40 
do, (100) 4% 26,4 Bochumer Gußſtahlfabrik 201,0 
do. (100) 4% 89,00 Lautahütte 183,60 
do. unkb. d. 1905 
(100) 39“ —,— 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V- VI. Emiffioa 109,59 
Stett. Bulc.⸗At. Littr. B. 187 80 
Stett. Bulc.⸗Priorltäten 187,50 
Stettiner Straßenbahn 155,75 Lombard en 35,70 
Petersburg kurz 216,20 end 8 146,60 
Warſchau kurz 216,29 Luxemb. Brince-Henribahn117,50 


Tendenz: Ungleichmäßig. 


Paris, 12. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Ruhig. 


12. 11. 
3% Franz. Rente 103,15 103.25 
5% Ital. Rente 94,22 94,32 
PER ee —.— 20,60 
Vortugieſiſche Tabaksoblig 475,00 475,00 
4% Rumäne — — 

1 Ruſſen do 1899. —.— 1 
4% Ruſſen de 18944. 67.10 67,10 
½% Ruſſ. An ll. —.— —.— 
3% Ruſſen (neue)) 95,00 95,00 
% Serben —.— 67,00 
4% Spanier äußere Anleihe... 60,87 61,00 
Convert. Türken 22,40 22,42 
Türkiſche Looſ e 114,00 114 50 
1 türk. Pr.⸗Obligationen 470,00 | 470,00 
Tabaca Ottomnmn 295,00 | 298,00 
4% ungar. Goldrente —.— = 
Meridional⸗Aktien 685,00 | 686,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 738,00 737,00 
eee —.— 198,00 
RENTE 3540 3520 
B. d F 8 97,00 895,00 
Banque otto man 564,00 | 567,00 
Credit Lyonnais...... 8 822,00 | 822,00 
DEDOOHB: . ee 749, 749,00 
Langl. Etat. 100, 102,00 
Rio TintoMltien............. 664,00 | 661,00 
Robinſon⸗Aktieen 21750 | 218,00 
Suezkanal⸗Aktienn 3348 3342 
Wechſel auf Amſterdam kurz... 206,87 206,75 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 122,50 
Do. auf h =. 2002277 4,62 4.62 
do. auf London kurz 25,21 25,21 
Cheque auf Londoen . 25.23 2,23 
do. auf Madrid kurz 370,00 372,00 
do. auf Wien kurz 207,87] 207,87 

Wand en ER 35,50 35, 
Irivatdiskonũtt a —.— —.— 


Köln, 12. Januar. Rüböl loko 58,50. — 


Wetter: Schön. 

Pane 12. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 30,75, per Mai 31,00, per 
Serie e 31,50, 05 an 95 u 

ur . Januar, chm. 3 Uhr. 

gude 2 (Shlußberi t.) Rüben Ro 1 5 

I. Produkt Baſis 88 / Rendement, neue Uſauce, 

frei an Bord Hamburg, per Januar 9,22 ½, per 

Februar 9,32½, per März 9,40, per Mai 

29 105 per Juli 9,62½, per Oktober 9,52½, 
uhig. 

Bremen, 12. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz feſt. Wilcor 26 Pf., 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 Pf., 
Choice Grocery 28 Pf., White label 28 Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. loko 27¼ 
Pf. Reis ſtetig. 

Wien, 12. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,74 G., 11,75 B. Roggen 
per Frühjahr 8,80 G., 8,82 B., per Mai⸗Juni 
—,— G., —.— B. Mais per Mai⸗Juni 5,55 G., 
5,57 B. Hafer per Frühjahr 6,64 G., 6,66 B. 

Amſterdam, 12. Januar. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 38,00. 

Amſterdam, 12. Januar. Banca⸗ 
zinn 88.00. 

Amſterdam, 12. Januar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine niedriger, 
per März —,—, per Mai 212,00. Roggen 
loko behauptet, do. auf Termine wenig vers 
ändert, per März 130,00, per Mat 126,00, 
per Juli —,—. Rüböl loko 27,50, per Mai 
26,50, per September-Dezember —,—, per 
Herbſt —,—. 

Antwerpen, 12. Januar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Naffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. u. B., 
per Januar 14,25 B., per Februar 14,25 B., 
per März⸗April 14,25 B. Ruhig. 

Schmalz per Januar 55,00. Mar⸗ 
garine ——. 

Antwerpen, 12. Januar. Erſte Ant⸗ 
werpener La Plata Schweißwoll⸗Auktion 1898. 
Die ſeit Beginn des Jahres herrſchende feſtere 
Tendenz prägte ſich in der heute ſtattgehabten 
Auktion deutlich aus. Käufer waren ſehr zahl⸗ 
reich erſchieuen, und lag ſtarker Begehr auf eng⸗ 
licher Seite. 

Paris, 12. Januar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 29,00 bis 
29,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Januar 31,75, per Februar 
31,87, per März⸗Juni 32,37, per Mai-Auguft 


„Id. 

Paris, 12. Januar, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Januar 28,35, per Februar 28,25, per März⸗ 
April 27,65, per März⸗Juni 27,45. Roggen 


ruhig, per Junuar 17,50, per März⸗Juni 17,75. 


Mehl behauptet, per Januar 59,40, per Februar 


59,20, per März⸗April 58,60, per März⸗Jun“ 


58,25. Rüböl matt, per Januar 55, 00, 
Februar 55.00, per März⸗April 55,50, per M 


Auguft 55,25. Spiritus behauptet, per Januar 


42,00, per Februar 42,25, per März e April 
42,25, 
Nebelig. 


mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 37,00, per Mai 37,25 per 
September 37,50. Behauptet. 
London, 12. Januar. 
zudeı 11,37 ruhig. Rüben» Mohzuder 


loko 9,25 ruhig. Centrifugal —.—. 1 . 


00 Petroleum, raff. (in Caſes) 


per Mai- Auguſt 42,00. — Wetter: 


Havre, 12. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pair | 


96proz. Java 


London, 12. Januar. Kupfer. Chili 
bars good orbinarh brands 48 Ltr. 18 Sh. — i 
Zinn (Straits) 63 Ltr. 2 Sh. 6 d. Zink 
18 Lſtr. 2 Sh. 6 dl. Blei 12 Lite. 17 Sh. 


6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


45 Sh. 9 d. 
London, 12. Januar. Spaniſches Blei 
12 Litr. 13 Sh. 9 d. bis — Lite. — Sh. 5 
London, 12. Januar. Chili⸗Kupfer 
48,87, per drei Monate 49,25. 


London, 12. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schluß.) Sämtliche 


Artikel ruhig. Hafer, ſpeziell amerikaniſcher feſter. 
Schwimmender Weizen ruhig, Laplataladung 
6 d. unter geſtriger Forderung gehandelt. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 51 760, Gerſte 11390, Hafer 52 880 


Quarters. 

London, 12. Januar. An der Küſte 
1 Welzenladung angeboten. 

Newyork, 12. Januar. (Anfangskourſe.) 


4 per Mai 92,37. Mais per Mai 
Newport, 12. Januar, Abends 6 Uhr. 
12 1 


Baumwolle in Newyork 
do. Lieferung per Februar. 
do. Lieferung per April 
do. in Neworleans 
Standard white in Newyork 

do. in Philadelphia . . 

Credit Balances at Oil City Febr. 

Schmalz Weſtern ſteam 
do. Rohe und Brothers 

Zucker Fair refin ing Mosco⸗ 

b 
eizen kaum ſtetig. 
Rother Winterweizen loko. 
ber 
per bra 
per März = 
Her Wa!!! 

Kaffee Rio Nr. 7 loko. 
her Februar 
per April...... ñ 

Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 

Mais kaum ſtetig, 
per Januar 


D ah tete Wales tn | 
per Mae. 634,00 34,25 
F 10,85 10,85 
CCC 2 ee 13,75 13,75 
etreidefracht nach Livervool. 3,25 3,50 
Chieago, 12. Januar. 
12. 11. 
Weizen kaum ftetig, per Jan. 91,00 | 91,50 
90,37 91,00 
Mais kaum ſtetig, per Januar 26,50 | 26,75 
ork per Januar 9,37½ 9,25 


peck ſhort el ear. 4,87½ 4,87½ 
EEE ͤͤ ˙:à1A A 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 13. Januar. Im Revier 5,57 
Meter = 17 9“. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 13. Januar. Der „Kreuzztg.“ wird 
aus London gemeldet, daß die Vertreter Oeſter⸗ 
Fi geen Italiens und Rußlands in Peking 
den Präſidenten des Tſung⸗li⸗Hamens zu der 
deutſch⸗chineſiſchen Vereinbarung beglückwünſchten. 


Amſterdam, 13. Januar. Admiral Jonk⸗ 
heer Röll wurde zum Marineminiſter ernannt. 


Paris, 13. Januar. Die patriotiſchen und 
Veteranen⸗Vereine beſchloſſen, dem zurücktretenden 
General Sauſſier Ovationen darzubringen und vor 
ſeinem Amtshotel zu defiliren. 


Madrid, 13. Januar. General Weyler, der 
geſtern hier eingetroffen iſt, hat ſich den Mit⸗ 
gliedern des oberſten Gerichtshofes und dem 
Generalkapitän der erſten Diviſion vorgeſtellt. 


Madrid, 13. Januar. Ein Drahtbericht 
aus Havanna an den „Imparcial“ ſagt, daß der 
Generalkonſul der Vereinigten Staaten, Lee, den 
ſpaniſchen Miniſter des Auswärtigen benachrich⸗ 
tigt habe, daß die Selbſtregierung auf Kuba bis⸗ 
her keine Erfolge gehabt habe. Der Miniſter 
des Auswärtigen ſei, demſelben Blatt zufolge, 
benachrichtigt worden, daß die Konſervativen eine 
Kundgebung gegen den General Blanco vor⸗ 
bereiten und daß ſie beabſichtigen, die Separatiſten 
in der Erkämpfung der Unabhängigkeit der Inſel 
zu unterſtützen. 


Neue Arbeiterunruhen find geſtern in Cadix 
vorgekommen. Die Gendarmerie mußte ein⸗ 
ſchreiten, wurde jedoch von den Arbeitern mit 
einem Steinhagel empfangen. Mehrere Ar⸗ 
beiter wurden verhaftet. Die Ruhe iſt wieder 
hergeſtellt. 

London, 13. Januar. Aus Kairo wird ge⸗ 
meldet, daß den Derwiſchen die Transportmittel 
ausgegangen ſind. Bei Omdurman ſollen 40 000, 
in Methemneh und Chendi 20 000 Derwiſche 
0 Loon di Ein n und 

: en Lebensmittel werden nach ten 
geſchickt werden. . 

Hier eingetroffene Privatmeldungen von 
Kairo beſtätigen das Maſſakre der Expedition 
Marchands. 

Der „Globe“ behauptet, daß der Ober⸗ 
befehlshaber der engliſchen Truppen in Süd⸗ 
afrika ſich den Feldzugsplan der Boeren vom 
Frühjahr 1896 zu verſchaffen gewußt hätte. Die 
Ausführung dieſes Planes iſt durch den Aus⸗ 
bruch einer Viehſeuche verhindert worden. Die 
Boeren wollten unter dem erſten beſten Vor⸗ 
wande den Krieg erklären und in zwei Tagen 
ſich der Ortſchaften Kimberley, Buſhmau und 
Newceaſtle bemächtigen und dieſe Ortſchaften nicht 
eher räumen, bis I: die Abſchaffung der eng⸗ 
liſchen Oberherrſchaft in Natal und der Kap⸗ 


kolonie erzwungen hätten. 

Newyork, 13. Januar. Ediſon kündigt die 
Entdeckung eines neuen Metalles an, das in einem 
gewiſſen Prozentſatze mit Gußeiſen verbunden, 
dieſem die Haltbarkeit und Elaſtizität des Stahles 
verleiht. Die Experimente ſind noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Morgen 4 Uhr erlöfte Gott nach langen 
Leiden meinen lieben guten Mann und unſern 
lieben Onkel 


Johannes Holtz 
im 66. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigt 
Stettin, den 13. Januar 1898. 
Elise Holtz geb. Otto. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 
16. d. Mis., Vormittags 11½ Uhr, vom 
Trauerhauſe, Fort⸗Preußen 17, aus ſtatt. 


